fe. 
SInjertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


: Abonnemeuntspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


278. 


Sonntag den 25. November 1888. 


VI. Jahrg. 


6 67 Pfennig 


loſtet die „Thorner Preſſe“ für den Monat Dezember inkl. 
hoſtproviſion. 
} Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. Poſtämter, die 
i bundbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
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„ Die Thronrede 
etet in der Ankündigung der Geſetzesvorlagen, die dem Reichs⸗ 

Fi unterbreitet werden follen, keine Ueberraſchungen. Auf 
die Materien, die fie aufzählt, war ohne Ausnahme ſchon in 
Ala reſſe hingewieſen. Ja, die Vorausſetzungen der öffentlichen 
1 ter finden ſich zum Theil enttäuſcht; denn die Thronrede 
nil hnt nirgends die in Ausſicht geſtellten Mehrforderungen für 
8 itäriſche und Marine⸗Zwecke, ſo daß anzunehmen iſt, daß die 
erathungen über Art und Umfang dieſer Bedürfniſſe noch nicht 

a Abſchluß gediehen find. Gleichwohl fehlt es der Thronrede 
I t an Stellen, die ihr das Gepräge hoher Bedeutſamkeit geben 
— uns mit aufrichtiger Genugthuung erfüllen. Wir rechnen 
0 Be vor allem das herrliche Bekenntniß unſeres Kaiſers zu der 
uus dem christlichen Glauben ſich ergebenden Pflicht des 
0 en atchen, den Frieden, ſoweit mit Ehren möglich, zu wahren und 
um Volke die Leiden, die ſelbſt ein ſiegreicher Krieg mit ſich 
geil, zu erſparen. Wir rechnen dazu weiter die von demſelben 
gutlichen Geiſte durchwehten Worte, in denen „das theure 
le wächtniß des in Gott ruhenden Großvaters“ unſeres Kaiſers, 
N w. Weiterführung der Sozialreform, mit einer feſten und un⸗ 
weideutigen Erklärung aufgenommen und ſo den böswilligen 
ur reuungen, als ſei der Eifer der verbündeten Regierungen 
be dem Gebiete der betreffenden Reformen erlahmt, ein Ende 
® keitet wird. Wir weiſen als weiteren beſonders erfreulichen 
Filet der Thronrede auf die Mittheilungen hin, aus denen die 
d edigende Lage der Reichsfinanzen erhellt, und auf das warme 
en noch immer andauernde Nothlage er nicht verkennt, wenn 
i rſten Anzeichen einer „Beſſerung dieſes wichtigſten Zweiges 
Auster wirthſchaftlichen Arbeit“ auch einen hoffnungsvolleren 
höre lick in die Zukunft eröffnen. Mit derſelben Befriedigung 
Br wir endlich von den Früchten der Reiſen Sr. Majeftät, 
f ge Deutſchland ſelbſt in den gewonnen Beweiſen jeder Art, 
„die Fürſten und die Völker Deutſchlands dem Reich und 
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1 


Nr 


7 nen Einrichtungen mit rüdhaltlofem Vertrauen anhängen“, 

beliegen. Und dieſe Genugthuung wird ſich allen Völkern 
7 Ei das mittheilen, wenn unſer Kaiſer als Ergebniß der mit 

ſeaſekung ſeiner ganzen Perſon und aller ſeiner Kräfte auf an⸗ 
LI de ugungsvollen Reiſen geförderten Bemühungen am Schluſſe 
ga hronrede die frohe Botſchaft verkünden kann: „Das Ver⸗ 
) fachen welches Mir und Meiner Politik an allen von Mir be⸗ 
n ten Höfen entgegengekommen iſt, berechtigt mit zu der Hoff⸗ 
mie daß es Mir und Meinen Bundesgenoſſen und Freunden 
14 Kal oites Hilfe gelingen werde, Europa den Frieden zu er⸗ 
k Das erſte Sied. 


Von N. A. Guthmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


lern „Sie wollen alſo des armen Sontheim Schickſale kennen 
5 wiſſen, wie ſein Leben ſich geſtaltet hat, nachdem er von 
enen getrennt wurde, oder vielmehr, nachdem Sie ihn von ſich 
Ba hatten?“ frug der Künftler, und es klang wie ein 
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” 8 


Son“ 
Ai deim achſelzuckend. 


achweiſe, daß es Ihnen gelungen, jenes Ziel zu erreichen, 
&op Unanfechtbares Argument gegen die Verbindung Ihres 
if nes mit meiner — mit Liſa Strom ableiten zu können 
es nicht ſo?“ 
it ' „Doch nicht ganz,“ meinte Frau von Mola unſicher. „Es 
a richtig, daß ich die Hoffnung hege, aus Ihrer Erzählung 
ſolches Argument hervorſpringen zu ſehen, aber doch nicht 
meines Sohnes, ſondern auch Ihretwegen.“ 
er bittende Blick, den ſie dabei auf ihr Gegenüber warf, 
Ir an deſſen vollſtändig wiedergewonnenen Gleichmuth ab. 
} hör; wollen ſehen, wie das Argument ausfällt!“ ſagte er 
chen „ „Alſo hören Sie: Als ich damals von Ihnen ging, 
alen ſich zunächſt Ihre weltkluge Berechnung beſtätigen zu 
1 denn nach den erſten Ausbrüchen wilden Schmerzes, mit 
Dada, Bilderung ich Sie nicht behelligen will, da Sie das viel 
I der im erſten beiten Roman bejchrieben finden können, 


ollen, welches der Kaiſer der Landwirthſchaft bekundet, 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die überaus freundliche und herzliche Aufnahme, ſowie die 
vielfachen Aufmerkſamkeiten, welche dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger ſchon bei ſeiner Ankunft und dann während ſeiner Anz 
weſenheit in Berlin Seitens unſeres Kaiſers zu Theil geworden 
ſind, dürften in politiſchen Kreiſen nicht unbemerkt bleiben; denn 
ſie bekunden, daß die Stellung unſeres Hofes zu dem ruſſiſchen 
mehr als eine zeremonielle, ja geradezu als eine freundſchaftliche 
und verwandtſchaftliche aufgefaßt wird. Daß dieſe Gefinnung 
ſo offen zur Schau getragen werden kann und auch von ruſſi⸗ 
ſcher Seite in gleicher Weiſe erwidert wird, iſt nicht das ge— 
ringſte Verdienſt, das die Reiſe unſeres Kaiſers nach Rußland 
gezeitigt hat. 

Die „Freiſ. Ztg.“ mäkelt, in Erfüllung ihrer edlen Hetz⸗ 
aufgabe, nach Möglichkeit an der Thronrede und den bei der 
Eröffnung des Reichstages beobachteten Formen herum. Es iſt 
dabei überaus bezeichnend, welche Ausſtellungen in der Kritik 
des Organs des Herrn Richters in der erſten Reihe ſtehen. 
Einmal verdrießt es die „Freiſ. Ztg.“, daß „der Stil der Thron⸗ 
rede durch eine oft wiederkehrende Bezugnahme auf Gott, die 
chriſtliche Nächſtenliebe, die chriſtliche Geſittung und den chriſt⸗ 
lichen Glauben gekennzeichnet wird, wie ſolche früheren Thron⸗ 
reden nicht in gleichem Umfange eigenthümlich war.“ Fand 
ſich „in früheren Thronreden“ irgend etwas, was als Empfeh- 
lung der lieben Judenſchaft gedeutet und zu Gunſten der jüdi⸗ 
ſchen Preßgeſchäfte ausgebeutet werden konnte, ſo war der 
„Umfang“ der Lobpreiſungen in den betreffenden Blättern be- 
kanntlich ohne Ende. Zweitens ärgert ſich die „Freiſ. Ztg.“ 
darüber, daß auch eine Abtheilung Schloßgardiſten und 24 Pagen, 
von denen zwei ſogar, „auch entgegen dem bisherigen Brauch, 
ſich unmittelbar an der Seite des Thrones aufſtellten,“ bei der 
diesmaligen Feierlichkeit im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes zugegen waren. Man ſieht, was die „Freiſ. Ztg.“ 
nicht vertragen kann und was, wie das rothe Tuch bei gewiſſen 
zornmüthigen Geſchöpfen, auf ihre Stimmung aufreizend wirkt: 
Das Wort Chriſtenthum, die militäriſche Uniform, und der 
äußere Glanz, in dem ſich die Majeſtät der Krone widerſpiegelt. 
Der Militär⸗Etat beſtätigt das Eingehen der General⸗ 
Inſpektion der Feld⸗Artillerie, ſowie der vier Feld- Artillerie⸗ 
Inſpektionen vom 1. April k. J. ab. 
ſelben die Unterſtellung der Feld-Artillerie unter die General- 
Kommandos hervor. 

Dem Marineetat für 1889/90 iſt eine Denkſchrift bei⸗ 
gefügt, welche darin gipfelt, daß für die deutſche Marine, um 
ihr denjenigen Platz unter den Seemächten zu geben, welcher 
den politiſchen, militäriſchen und überſeeiſchen Intereſſen des 
Deutſchen Reichs entſpricht und ein Bündniß mit Deutſchland 
auch in maritimer Beziehung zu einem erwünſchten und ge⸗ 
ſuchten macht, abgeſehen von denjenigen Schiffsbauten, für 
welche Etatsmittel bereits bewilligt ſind, folgende Neubauten 
unabweisbar erſcheinen: 4 Panzerſchiffe neueſter Konſtruktion, 
9 Panzerfahrzeuge (für die Küſtenvertheidigung), 7 Kreuzer⸗ 
korvetten (geſchützte Kreuzer), 4 Kreuzer (ungeſchützt, Stations⸗ 
fahrzeuge), 2 Aviſos, 2 Torpedodiviſionsboote. Der Koſten⸗ 
aufwand für dieſe Schiffe beträgt (einſchließlich Ausrüſtung, aber 
ausſchließlich Artillerie- und Torpedo⸗Armirung: 4 Panzerſchiffe 


traten ruhigere Augenblicke ein, nach einiger Zeit drückender 
Unthätigkeit gewann ich es über mich, meine künſtleriſchen Be⸗ 
ſtrebungen wieder aufzunehmen, und in der Hingebung an die 
Kunſt einen Erſatz für die verlorene Liebe zu ſuchen. Ich hatte, 
Sie wiſſen das ja, viel muſikaliſche Erfindungsgabe, und kompo⸗ 
nirte mit ziemlicher Leichtigkeit; ich ſpielte verſchiedene Streich—⸗ 
inſtrumente recht gut, und durfte bei Fleiß und Ausdauer er⸗ 
warten, es zu etwas zu bringen. Frei von den beengenden 
Feſſeln ärmlicher, kleinlicher Verhältniſſe und quälender Familien⸗ 
forgen mußte, jo hatten Sie ja wohl kalkulirt, mein Genius 
gradezu zur Sonne emporfliegen. 

Nun war es zunächſt für mich eine kleine Enttäuſchung, 
als der Muſikalienhändler, der ſonſt meine klienen Arbeiten gern 
verlegt hatte, mir freimüthig zu verſtehen gab, ich ſei verflacht; 
in dieſer letzten Arbeit, ſo lautete ſeine nicht ganz ſalonmäßige 
aber ſehr bezeichnende Kritik, „ſei kein Schmiß“. Das verdroß 
mich, und zwar nicht zum wenigſten deshalb, weil ich einſehen 
mußte, daß der Mann Recht hatte; ich verglich meine früheren, 
techniſch allerdings unreiferen Kompoſitionen, mit den ſauber 
durchgeführten, die ich jetzt lieferte, und ſiehe da! letztere kamen 
auch mir matt und ſchaal vor. Ich verſetzte mich künſtlich in 
die Stimmung der ſchönen Tage, da ich die früheren verfaßt, 
und brachte dann auch richtig wieder etwas zu ſtande, das ich 
mit zweifelhaften Augen anſah, ungewiß, ob es eine Wiederkehr 
meiner beſſeren Zeit verrathe, oder nicht. Es iſt ein ſchlimmes 
Ding, gnädige Frau, wenn man die Freudigkeit zur geiſtigen 
Arbeit, doppelt ſchlimm, wenn man dazu auch das Selbſtver⸗ 
trauen verloren hat.“ 

Frau v. Mola erbleichte; ſchwer fiel es ihr aufs Herz, daß 
bei Siegfried dieſelbe Erſcheinung ſich wiederholt hatte; aber der 
Schreck ging ebenſo ſchnell vorüber wie er gekommen war; 
Sontheim war ja trotz alledem der berühmte und gefeierte 
Künſtler geworden; eine ſolche Periode der Erſchlaffung konnte 
ja nur von einer andern des geiſtigen Aufſchwunges abgelöſt 
werden. 


Ferner geht aus dem⸗ 


à 9 300 000 Mrk. in Summa 37 200 000 Mrk., 9 Panzer⸗ 
fahrzeuge à 3 500 000 Mrk. in Summa 31 500 000 Wk, 7 
Kreuzerkorvetten a 5 500 000 Mrk. in Summa 38 500 000 
Mrk., 4 Kreuzer à 1 600 000 Mrk. in Summa 6 400 000 Mk., 
2 Aviſos à 1 000 000 Mrk. in Summa 2 000 000 Mrk., 2 
Torpedodiviſionsboote in Summa 1 200 000 Mrk., zuſammen 
alſo 116 800 000 Mrk. Je nach ihrer Dringlichkeit würden, jo 
führt die Denkſchriſt weiter aus, die vorſtehend aufgeführten 
Erſatz⸗ bezw. Ergänzungsbauten derart in Angriff zu nehmen und 
zu vollenden ſein, daß in Verwendung kämen 1889/90 5 900 000 
Mrk., 1890/91 30 400 000 Mrk., 1891/92 32 200 000 Mrk., 
1892/93 29 700 000 Mk., 1893/94 13 900 000 Mk., 1894/95 
4 700 000 Mrk. Hierzu würden die bereits genehmigten Schiff⸗ 
bauten kommen. 

Da in der Preſſe von Initiativanträgen, die aus 
dem Schoße der konſervativen Partei des Reichstages zu 
erwarten wären, geſprochen wird, ſo möchten wir bemerken, daß 
in der genannten Fraktion allerdings erwogen wird, inwieweit 
etwaige neue Anträge zur Gewerbeordnung am Platze 
erſcheinen, endgiltige Beſchlüſſe in dieſer Frage indeſſen noch 
nicht gefaßt ſind. 

Die Sozialdemokraten wollen im Reichstage einen Antrag 
auf Aufhebung der Getreidezölle einbringen. Derſelbe 
hat natürlich nur einen agitatoriſchen Zweck. 

Ausländiſche Blätter wußten jüngſt zu erzählen, daß 200 
reichsländiſche Rekruten ihre Begleitmannſchaften über⸗ 
wältigt hätten und nach der Schweiz entflohen wären. Dieſe 
Geſchichte entpuppt ſich als fette Ente. 

Jede Neuerung im deutſchen Heeresweſen wird in 
Frankreich ſchleunigſt nachgeahmt. So werden vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. an zwei Züge Dragoner per Schwadron mit 3½ m 
langen, leichten, biegſamen Lanzen aus Tonkin⸗Bambusrohr 
ausgerüſtet. 

Das deutſche Geſchwader iſt nach Spalato in See 
gegangen. 

Die deutſche Thronrede wird in der geſammten Wiener 
Preſſe ſehr ſympathiſch beſprochen. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſagt: Doppelt dankbar empfinde man die große Tragweite der 
Friedensworte der Thronrede, wenn man daran zurückdenke, 
welche Urtheile über Kaiſer Wilhelm verbreitet waren, da er 
noch als Prinz zur Seite des Thrones ſtand. Damals galt er 
als ein feuriger, ausſchließlich militäriſchen Neigungen hinge⸗ 
gebener Mann, als beſeelt von ungeſtümem Thatendrang und 
kriegeriſcher Ruhmbegier. Deshalb iſt die freundliche Enttäu⸗ 
ſchung eine vollkommene. Die „Preſſe“ findet, aus der Thron⸗ 
rede gehe hervor, daß das Deutſche Reich ſeine Lebenskraft 
erprobt habe und an der Genugthuung hierüber nehme auch 
Oeſterreich warmen Antheil. Der „Peſter Lloyd“ meint, daß 
wohl nicht die beſtimmte Zuverſicht, ſondern nur die Hoffnung 
ausgedrückt wird, daß es gelingen werde, den Frieden zu wahren, 
aber es ſei ſchon an ſich eine nicht zu unterſchätzende Garantie, 
wenn die leitende Macht des Kontinents ſich mit ſolchem Nach⸗ 
druck für den Frieden erkläre. — Auch die meiſten Londoner 
Morgenblätter beſprechen die Thronrede, drücken die lebhafte 
Befriedigung über den freundlichen Hinweis auf England aus 
und heben den friedlichen Ton der kaiſerlichen Worte hervor. 
Ä ů —ů— ů —— —ĩ 

„Mein Verleger behielt das neue Manuffript einige Tage 
bei ſich“, fuhr der Erzähler fort, „dann brachte er ſelbſt es mir 
zurück und ſeine Kritik lautete niederſchlagend, vernichtend; 
alternde Schriftſteller, ſo führte er aus, denen die Ader der 
Erfindung ausgegangen ſei, pflegten ſich ſelbſt zu kopiren, und 
bei Veteranen der Kunſt könne man da wohl pietätvolle Nachſicht 
üben; wenn aber dieſe Erſcheinung ſchon in jungen Jahren 
auftrete, ſo ſei das ein Beweis, daß die Erzgänge des Talents 
nicht weit führten; den Abbau ſo wenig verſprechender Adern 
ſtelle man am beſten ein — zeitweilig wenigſtens. Ich warf 
ſchweigend mein Manuſkript ins Feuer; abermals fühlte ich, 
daß der Mann Recht habe. Die Nacht aber, welche darauf 
folgte, meine Gnädige, würden Sie gewiß auch Ihrem ärgſten 
Feinde nicht gegönnt haben, geſchweige denn einem Manne, der 
es ſo hart büßen mußte, daß er Sie nicht vergeſſen konnte. 
Doch, Sie können ſich wohl kaum in ſeine Lage verſetzen?“ 

„Doch, ich kann es,“ ſagte die ſchöne Frau kaum hörbar, 
und die Thränen, die in ihren bittend auf den Erzähler gerich⸗ 
teten Augen blitzten, waren direkt aus dem Herzen aufgeſtiegen. 
„Ich fühle, daß das eine Nacht war, die kaum jemals durch 
ſpäteres Glück ausgeglichen werden kann.“ 

„Sie mögen Recht haben,“ — ſagte Sontheim unbewegt, 
„doch — weiter: Eine Zeit noch ſetzte ich den hoffnungsloſen 
Kampf fort; aber mehr und mehr kam ich zu der Erkenntniß: 
Wohl iſt es ein Vortheil und für die Entfaltung des Talentes 
von unberechenbarem Werthe, wenn dieſes Talent nicht durch 
kleinliche Sorgen und Kümmerniſſe materieller Art von ſeinem 
Schaffen abgelenkt wird, aber dieſer ſorgenloſe freie Zuſtand 
darf doch nicht mit dem innern Gleichgewichte des Gemüthes 
bezahlt werden. Ich bin der unerſchütterlichen Ueberzeugung, 
daß die ſeeliſchen Kümmerniſſe bei weitem niederdrückender wir⸗ 
ken als die materiellen Sorgen, und ſich als ſchwerere Laſten 
an die Flügel des Genius hängen als die Magenfrage. Hat 
doch das Genie meiſt einen frohen, ſorgloſen Sinn, der ſich 
über die alltäglichen Dinge des Lebens leicht hinwegſetzt, während 
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Der „Standard“ ſagt, niemals vorher ſei Europa ſo klar und 
kategoriſch verſichert worden, daß der einzige Zweck des Bünd⸗ 
niſſes der drei Mächte die Abwendung des Krieges ſei. Nach 
dieſer Verſicherung von ſo erhabener Stelle müſſe ſich das 
Publikum jeden Argwohns oder Zweifels, den es bisher hier— 
über gehegt haben möchte, entſchlagen. Die Bemerkung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers, daß die Beziehungen Deutſchlands 
zu allen fremden Mächten gegenwärtig friedliche ſeien, erſcheine, 
gepaart mit Seinen übrigen Worten, von nicht geringer Be— 
deutung. 

Von offiziöſer öſterreichiſcher Seite wird als Grund 
für die Vertagung der Biſchofskonferenz die Unmöglichkeit 
bezeichnet, dem Kaiſer zum Regierungsjubiläum zu huldigen. 
Bekanntlich begeht Kaiſer Franz Joſef den Tag in ſtiller Zurück— 
gezogenheit in Schloß Miramara. 

Der dem Vatikan naheſtehende „Oſſervatore“ dementirt 
die Nachricht eines franzöſiſchen Blattes, daß der preußiſche 
Geſandte v. Schlözer den Vatikan nicht mehr beſuche. Herr 
v. Schlözer beſuche den Vatikan wie gewöhnlich und ſtehe auf 
dem beſten Fuße mit allen höheren Perſönlichkeiten, welche die 
Angelegenheit des heiligen Stuhles leiten. Der „Oſſervatore“ 
dementirt ferner formell die von einzelnen deutſchen Blättern 
gebrachten und von italieniſchen und franzöſiſchen Journalen repro⸗ 
duzirten Nachrichten, denen zufolge der Papſt die preußiſche Regie⸗ 
rung zu dem Ausfall der Wahlen beglückwünſcht hätte und 
Windthorſt auf Einladung des Papſtes nach Rom kommen 
würde. Beide Nachrichten, bemerkt der „Oſſervatore“, zielten 
dahin, die guten Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und Berlin 
zu trüben und Mißtrauen unter den deutſchen Katholiken zu 
verbreiten. 5 
Der Zuſtand der italieniſchen Eiſenbahnen war 
Donnerſtag in der italieniſchen Kammer Gegenſtand der Debatte. 
Der Arbeitsminiſter kündigte die Vorlage der Ergebniſſe einer 
umfaſſenden Enquete betreffs des Eiſenbahndienſtes an. Der 
Kriegsminiſter gab zu, daß der Eiſenbahndienſt noch ſehr 
beſſerungsbedürftig ſei, doch würden die vorliegenden Aufgaben 
durch die bereits in Ausſicht genommenen Maßnahmen bald 
gelöſt ſein. 

Ein neuer franzöſiſch-italieniſcher „Zwiſchenfall“ 
iſt ſchon wieder in Sicht. In Marſeille hat nach der römiſchen 
„Tribuna“ der Kapitän des italieniſchen Dampfers „Davico“ 
bei Ausladung der Waaren aus feinem Schiff die ſich anbieten: 
den franzöſiſchen Arbeiter zurückgewieſen. Darob ergrimmt, wollte 
die Menge den Dampfer ſtürmen und die Offiziere, ſowie den 
herbeigeeilten Kanzler des italieniſchen Konſulats maſſakriren. 
Die Polizei rettete die aufs Aeußerſte Bedrohten, die bereits zu 
ihrer Vertheidigung die Revolver gezogen hatten. Die italieni⸗ 
ſche Botſchaft zu Paris ſoll indeſſen bis jetzt von dem Vorfall 
noch nicht informirt ſein. 

Mehrere konſervative und boulangiſtiſche Pariſer Blätter 
beſchuldigen die franzöſiſche Regierung anläßlich der am 2. 
Dezember cr. ſtattfindenden Kundgebungen am Grabe Baudins, 
einen Staatsſtreich zu beabſichtigen. Man werde einen 
Konflikt hervorrufen, indem man ein Komplott gegen die öffent⸗ 
liche Sicherheit vorſpiegele. Die Führer der konſervativen und 
boulangiſtiſchen Parteien würden bei dieſer Gelegenheit verhaftet 
und zur Aburtheilung vor den Senat geſtellt werden. 

Die franzöſiſche Kammer hat den Kredit von 15 Mill. 
für Tonkin mit 278 gegen 223 Stimmen genehmigt, nachdem 
das Miniſterium die Kabinetsfrage geſtellt hatte. 

In der Hauptſtadt Spaniens ſoll nächſtes Frühjahr 
ein allgemeiner Biſchofskongreß ſtattfinden, der ſich mit 
der Frage der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums beſchäftigen 
würde. 

Das belgiſche Miniſterium wird zu Neujahr die Vorlage, 
betreffend den perſönlichen Militärdienſt, in der Kammer ein⸗ 
bringen und hierbei die Kabinetsfrage ſtellen. 

Das engliſche Unterhaus hat das iriſche Pachtankaufs⸗ 
geſetz mit 299 gegen 224 Stimmen in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. 

Durch die Berathungen des engliſchen Oberhauſes wird die 
öffentliche Aufmerkſamkeit immer wieder auf die Blockade der 
oſtafrikaniſchen Küſte und die damit im Zuſammenhange 


es hingegen kraft ſeines mehr geiſtigen Lebens und Empfindens 
für erſchütternde Ereigniſſe, die das Seelenleben berühren, em- 
pfänglicher iſt als der vernünftige Alltagsmenſch. Ich quälte 
mich, ich verſetzte mich künſtlich in Stimmung, ich ſuchte ſogar 
im Weine Inſpiration — aber vergebens: Es nützte mir doch 
alles nichts, ich gab verzweiflungsvoll das Komponiren auf.“ 

„Ah —“ machte Frau von Mola erleichtert, „Sie hatten 
bis dahin das eigentliche Feld Ihrer Thätigkeit noch nicht be— 
baut. Ihnen ſollten die Lorbeeren anderswo erblühen!“ 

Unbeſchreiblich war der Ausdruck des Blickes, mit dem 
Sontheim ſie fixirte, als er ironiſch erwiderte: „Sie beanſpruchen 
wohl gar das Verdienſt, verehrte Frau, mich erſt auf den rich⸗ 
a Weg gebracht zu haben? Jedenfalls eine verzweifelte 

ur!“ 

Frau von Mola ſchlug die Augen nieder; ihre Zuverſicht 
war geſunken, und Sontheims Art zu erzählen, fing an, ſie mit 
einer unbeſtimmten Ahnung zu ängſtigen. 

Sontheim wartete erſt eine Weile auf eine Aeußerung ihrer- 
ſeits; da aber eine ſolche ausblieb, erzählte er weiter: „Um 
jene Zeit ſtarb meine Mutter, an der ich immer noch einen 
gewiſſen, ſowohl ſittlichen als materiellen Halt gehabt hatte; da 
nach ihrem Tode die Penſion, die uns beide der Sorge um 
das tägliche Brot überhoben, erloſch, ſo mußte ich ernſtlich An⸗ 
ſtalt machen, Geld zu verdienen. Ich fing an Stunden zu 
geben, ſpielte in Konzerten, und da ich wirklich kein übler 
Violinſpieler war, fo machte ſich die Sache — fo jo — wie 
man ſagt; eine noch beſſere Zukunft ſchien mir zu winken, als 
ich an einem angeſehenen Provinztheater Kapellmeiſter wurde. 
Um dieſe Zukunft vollkommen ſicher zu ſtellen, brauchte ich nur 
noch zweierlei zu thun; erſtens mußte ich eifrig und energiſch 
meines Amtes walten, und zweitens durfte ich es nicht unter⸗ 
laſſen, mich in meinen Freiſtunden fortzubilden. Nun, gnädige 
Frau, wiſſen Sie wohl, daß ich nicht eigentlich ein thatkräftiger 
Charakter genannt werden konnte; hätte ich in einer meine ganze 
Seele erfüllenden und beglückenden Leidenſchaft einen Anſporn 
gefunden, ſo würde ich gewiß meine Fähigkeit auf das äußerſte 
angeſpannt haben, um den Pſtichten gegen mein Amt und gegen 
mich ſelbſt zu genügen: ſo wie es war, that ich beides nicht. 
1 (Fortſetzung folgt.) 


ſtehenden Verhandlungen unter den Mächten gelenkt. Allem 
Anſcheine nach wird die Blockade nur den erſten Theil der ein- 
geleiteten Schritte bilden, und ſich die ganze internationale oſt⸗ 
afrikaniſche Bewegung in drei Abſchnitten vollziehen. Zunächſt 
tritt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge die zwiſchen Deutſchland und 
Großbritannien vereinbarte Blockade nächſter Tage in Wirkſam⸗ 
keit und weiter ſind Unterhandlungen mit 
Italien und Portugal eingeleitet über eine Betheiligung an 
der Blockade in irgend einer Form. In zweiter Linie kommen 
dann die Verhandlungen mit allen an der Kongo-Afte bethei- 
ligten Staaten, wie ja der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſelbſt 
mitgetheilt hat, und den Schluß wird danach als dritter wohl 
eine oſtafrikaniſche Konferenz bilden, die auch bereits 
von London aus angekündigt iſt, wie bereits 1884/85 eine 
weſtafrikaniſche Konferenz gewiſſen Streitigkeiten ein Ende machte. 
In einzelnen grundſätzlichen Feſtſetzungen wird die neue Kon⸗ 
ferenz wohl nur eine Ergänzung der früheren werden. 

Der Generalgouverneur von Polen, General 
Gurko, hat die ſchleunige Inſtandſetzung der Straßen und 
Brücken Polens angeordnet. Schwarzſeher erblicken darin ein 
bedenkliches Zeichen. Jedenfalls können die polniſchen Straßen 
und Brücken eine gründliche Ausbeſſerung ertragen. 

Von ruſſiſch⸗offiziöſer Seite wird die Nachricht von 
einem geheimen Vertrage zwiſchen Rußland und 
Korea, durch welchen letzteres unter ruſſiſches Protektorat ge⸗ 
ſtellt werde, dementirt. Korea hat mit England und Deutſchland 
Abmachungen getroffen, durch welche deren Handel drei koreani⸗ 
ſche Häfen geöffnet find. Rußland hat ſich dieſelben Vortheile 
geſichert, nur mit dem Unterſchiede, daß es ſich Vergünſtigungen 
für den Handel auf dem Landwege gewähren ließ. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, hat außer dem 9. und 
10. das 12. ſudaneſiſche Bataillon Befehl erhalten, nach Suakim 
zu marſchiren. Die Garniſon wird dadurch um faſt 3000 Mann 
verſtärkt. Die Rebellen unterhalten jetzt ein beſtändiges Feuer 
gegen die Stadt und die Forts von Suakim; in den letzten 
Nächten haben fie etwa 24 Granaten in die Stadt geworfen. 
Der Ober-Befehlshaber hofft noch immer, fie aus ihrer gegen⸗ 
wärtigen Stellung in den Laufgräben vertreiben zu können; 
aber es iſt doch höchſt zweifelhaft, ob dies ſo leicht gelingen 
wird, da es unvorſichtig ſein würde, ſie direkt anzugreifen. Die 
Behörden verhehlen ſich ſelber den Ernſt der Lage nicht; nur 
bemühen ſie ſich, ihn vor der Außenwelt zu verbergen. Der 
Feind iſt viel zahlreicher, als man früher aus den Berichten der 
Ueberläufer und Spione geſchloſſen hatte. General Grenfell 
hat telegraphiſch um Zuſendung von Nordenfelt'ſchen Kanonen 
erſucht, und es werden 6 ſolcher Geſchütze nach Suakim geſandt 
werden. 

In Samoa haben ernſte Gefechte ſtattgefunden. Die An⸗ 
hänger Mataafas ſollen am 7. d. M. die Befeſtigung der Ta⸗ 
maſeſepartei bei Atna angegriffen und Tags darauf einige klei⸗ 
nere Verſchanzungen erobert, jedoch bei den von den Belagerten 
gemachten Ausfällen ſchwere Verluſte erlitten haben. 

Deutſcher Reichstag. 
2. Plenarſitzung vom 23. November. 
Das Haus iſt ſtark beſetzt, die Tribünen ſind ziemlich leer, desgleichen 
die Tiſche des Bundesrathes. 1 

In der heutigen Sitzung konſtituirte ſich der Reichstag durch Zettel⸗ 
wahl des Präſidiums (Abgeordneter v. Levetzow lkonſ.] 1. räſident, 
Abg. Dr. Buhl [nat. ⸗lib.] 1. und Abg. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt 
[Reichspartei] 2. Vizepräsident, durch akklamationsweiſe Wiederwahl der 
Schriftführer der letzten Seſſion und durch Wiederberufung der früheren 
Quäſtoren ſeitens des Präſidenten. 


Die nächſte Sitzung behufs erſter Leſung des Etats und des Anleihe⸗ 

geſetzes findet Dienſtag, den 27. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. November 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern Abend mit dem 
Erzherzog von Oeſterreich-Eſte und dem Herzog von Aoſta zur 
Hofjagd nach Letzlingen begeben. Das Dörfchen hatte zu Ehren 
der hohen Gäſte illuminirt. Die Jagden finden heute und morgen 
ſtatt. An denſelben nimmt auch der Herzog von Anhalt Theil, 
der direkt in Letzlingen eingetroffen war. Der Rückkehr des 
Kaiſers nach Berlin wird morgen Nachmittag entgegengeſehen. 

— Der Kaiſer hat dem Magdeburgiſchen Huſaren-Regiment 
Nr. 10 in Stendal, welches dieſer Tage ſein 75jähriges Beſtehen 
feierte, ſein Bildniß verliehen. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin trifft am 
Sonntag zum Beſuch am hieſigen Hofe ein, der Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar iſt geſtern nach Weimar zurückgekehrt. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig hat ſich geſtern früh 
zu einer etwa dreiwöchigen Kur nach Dresden begeben. Seine 
Gemahlin reiſt morgen direkt nach Braunſchweig. 

— Der ruſſiſche Thronfolger hat geſtern die Reiſe nach 
Petersburg fortgeſetzt. Prinz Friedrich Leopold gab demſelben 
zum Bahnhofe das Geleit. 

— Der Domkapitular Dr. Fiſcher in Köln, bisher Re⸗ 
ligionslehrer in Eſſen, iſt zum Weihbiſchof für die Erzdiözeſe 
Köln an Stelle des Dr. Baudri ernannt worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Kommerzienrath Ziegler in 
Deſſau iſt ſchwer erkrankt und will deshalb ſein Mandat als 
Reichstagsabgeordneter niederlegen. 

— Die Regimentsfahnen der Berliner Garniſon ſtanden 
bisher in einem beſonderen Fahnenzimmer des kaiſerlichen Palais 
Unter den Linden. Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer ſeine 
Reſidenz im königlichen Schloſſe genommen, ſind die Fahnen 
dorthin überführt worden. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
läßt nun in der Fabrik von R. Bitterlich ein koſtbares Banner 
anfertigen mit der Inſchrift „Hier ſtanden Preußens ſiegreiche 
Fahnen“, welches in dem Fahnenzimmer des Palais Unter den 
Linden aufgeſtellt wird. 

— Die konſervative Fraktion des Reichstags wird den 
Antrag auf Einführung des Befähigungsnachweiſes wieder ein⸗ 
bringen, und zwar in der Faſſung, in welcher er im vorigen 
Reichtstage mit allerdings nur geringer Mehrheit angenommen 
worden iſt. Bis zur dritten Leſung gelangte die Angelegen⸗ 
heit in der letzten ordentlichen Seſſion bekanntlich nicht, ſo daß 
der Bundesrath alſo auch noch nicht in die Lage gekommen iſt, 
durch einen Beſchluß dazu Stellung zu nehmen. Der Antrag 
gilt übrigens bei den verbündeten Regierungen nach wie vor 
als ausſichtslos. Das Zentrum hat gleichfalls beſchloſſen, den 
Antrag wegen des Befähigungsnachweiſes wieder einzubringen. 
Obgleich beide Anträge im Wortlaute übereinſtimmen, gehen 
doch beide Fraktionen getrennt vor. Die Lohren'ſchen Even⸗ 
tualanträge dürften nicht wieder eingebracht werden. 


Frankreich, 


* 


1 


— Ueber die Wiedereinbringung der ſogenannten Arbe und n 
ſchutzanträge ſind ſeitens der Fraktion der Konſervativen de 
des Zentrums noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Die konſerva 
Fraktion wird in Berückſichtigung der geſtern angeführten 
ſichtspunkte wahrſcheinlich davon abſtehen. 4 ein 

— Der Magiſtrat von Berlin hat vom Kultusminiſter 
Schreiben erhalten, in welchem der Erlaß des Kaiſers an dar 
Kultusminiſterium betr. die Annahme des von der Stadt 1 
gebrachten Huldigungsgeſchenkes — eines koſtbaren Monumen 
Brunnens — den Behörden mitgetheilt wird. Der Erla die 
Kaiſers hat folgenden Wortlaut: „Der Magiſtrat und 5 
Stadtverordneten Meiner Reſidenzſtadt Berlin haben Mir 119 
Meiner Rückkehr von der Reife an die füdlichen Höfe durch bold 
Deputation als Huldigungsgeſchenk den von dem Prof. Reinhol 
Begas modellirten, monumentalen Brunnen dargebra t. en 
Ich der Deputation bereits in beſonderer Audienz zu erte aft 
gegeben habe, bin Ich durch dieſes Geſchenk auf das Freudig it 
überraſcht und habe es gern und dankbar angenommen. 30 
Bezug auf den Bericht vom 20. Auguſt d. I, auf welchen 11 
Mein Einverſtändniß mit der Wahl des Schloßplatzes zur ur 
ſtellung des Brunnens erklärt habe, ſetze Ich Sie hiervon 3 
weiteren Veranlaſſung in Kenntniß.“ 1 

— Der lothringiſche Bezirkstag hat für das in na 
errichtende Denkmal für weiland Kaifer Wilhelm J. einen Bei 


von 10 000 Mark bewilligt. — 


Ausland. len 
Wien, 23. November. Die Schriftſetzer Wiens ſamme fe 
26 000 Gulden für Strikezwecke. Die Kommiſſion der I 
ſetzer, welche den Fonds verwaltete, wurde Seitens de leſen. 
halterei aufgelöſt und das Geld an die Sammler zurückgewie irt. 
Sollte weitergeſammelt werden, ſo werden die Gelder kon Een 
Amſterdam, 22. November. Mehrere hundert Sofia 
zogen geſtern unter Drohungen gegen das Rathhaus. 2 ieh 
Polizei intervenirte, entſtand eine Schlägerei, wobei ein i 
beamter entwaffnet und derart mißhandelt wurde, daß iger j 
Spital gebracht werden mußte. Die aufgebotene ſtarke Po 5 
macht zerſprengte die Bande. Wales 
Kopenhagen, 22. November. Die Prinzeſſin von „an 
hat mit ihren Kindern heute Abend 6'/, Uhr die Rückreiſe . 
getreten. Auf dem Bahnhof waren die Mitglieder des liche 
lichen Hauſes, ſowie ſämmtliche Miniſter, das diploma 
Korps und die Spitzen der Behörden zur Verabſchiedung 
weſend. 


* 
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PFrovinzial- Nachrichten. t 
)( Kulmfee, 23. November. (Verſchiedenes.) Das in dieſem re 
früh eingetretene Froſtwetter hat leider auch in hieſiger Ge ert feln 
Landwirthen großen Schaden zugefügt. Bedeutende Mengen N peiter 
und Rüben find im Acker geblieben. Obgleich nunmehr gelindes Vid 
eingetreten iſt, welches das Ausnehmen der Hackfrüchte geſtatte ten | 
dieſes für den Landwirt kaum lohnend fein, da die Löhnung MIN die 
ſo viel beträgt, als die verdorbenen Früchte werth ſind. 15 * 
Kartoffeln und Rüben in Miethen haben unter der leichten De A 
litten. — Man ſieht noch immer nicht nur Schafe, ſondern zg ahrigen 
auf der Weide, ein nicht zu unterſchätzender Vortheil bei der dies jangzirde * 
kargen Futterernte. — Den Ausführungen des Leitartikels „ fan ene 
des Dienſtbotenberufs“ in Nr. 275 d. Ztg. wird wohl jeder unbe maßen 
Leſer zuſtimmen, welcher der Dienſtbotenfrage auch nur einigen, find, 
näher getreten iſt — Wie niedrig die jetzigen Preiſe für Schwein, mit 
kann man daraus erſehen, daß ein Paar Ferkel, 0—8 Wochen GR 
5—6 Mk. bezahlt wird, einen beſſeren Preis erzielen fette Scho rigen 

Kulm, 23. November. (Auszeichnung.) Aus Anlaß des I 2 
Dienſtjubiläums des Kapellmeiſters im Pomm. Sägen: Bataillon itte 
Herrn Homann, iſt derſelbe laut Allerhöchſter Kabinetsodre zum „ 


Muſik⸗Dirigent“ ernannt worden. His 
(Konkurs. Diphteritisepidente fund 
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Strasburg, 23. November. 
das Vermögen des Baumeiſters Michalowski von hier iſt da 
verfahren eröffnet worden; es iſt dies der zweite Baumeiſter, 1 ſetel 
ganz kurzer Zeit hier fallirt hat. — Der Geſundheitszuſtand in cht die 
Stadt läßt wieder viel zu wünſchen übrig. Namentlich herrſ | 
Diphteritis unter den Kindern. verbreſ 

Nieſenburg, 21. November. (Unglücksfall) Heute Morgen noch 
tete ſich hier das Gerücht, daß der Fleiſchermeiſter E. Kuß, © 10 das 
junger, wohlhabender Mann, durch einen Sturz aus dem Wag Oel 
Leben verloren habe. Derſelbe war geſtern Nachmittag mit Nickel 5 
nomen des Offiziers⸗Kaſinos in Geſchäftsangelegenheiten nach Be Hein a 
gefahren, von wo beide in ſpäter Abendſtunde ſich wieder auf denn f 
weg begaben. Noch auf der Rieſenkircher Feldmark gingen die ] einen! 
feurigen Pferde plötzlich durch, zerſchmetterten den Wagen conomen i 
Baum, und beide Inſaſſen ſtürzten in einen Graben. Dem Oe es 
welcher ohne erhebliche Verletzungen davongekommen war, genen, & 
nicht, den regungslos daliegenden K. aus dem Graben zu hringſezoch 
mußte erſt aus einem nahen Ausbau Hülfe herbeiholen, welche 
K. ſchon todt vorfand. Am 

Konitz, 23. November. (Zum Bahnprojekt Konitz⸗Nakel.) 0 übel 
ds. findet hier eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt, in welche Bahn 
koſtenfreie Hergabe des Grund und Bodens für die zu erbauen 
Konitz⸗Nakel berathen werden ſoll. eit vom 

Danzig, 21. November. (Zucker ⸗Verſchiffungen.) In der ger oh 
1. bis 15. None ſind über Neufahrwaſſer 122374 Zollcentner nach 
zucker verſchifft worden, und zwar 32 544 nach England, 18 Amerila, 
Holland, 19830 nach Schweden und Dänemark, 52 000 nach us Aus. 

n den Vormonaten wurden verſchifft: 281591 Zollcentner in 
land, 24796 Zollcentner nach Hamburg und 32000 Zollcentneſ 
ländiſche Raffinerien, zuſammen bis Mitte November 460 761 30 8 
Die Verſchiffungen im gleichen Zeitraum v. J. betrugen 285 am 1 
centner. Der Beſtand an Rohzucker in Neufahrwaſſer betrug 419 10 | 
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November d. J. 337068 Zollcentner, am 15. November v. J. = 
Bollcentner. Angekommen find in Neufahrwaſſer bisher 5e dal f 

centner (gegen 595 052 zu gleicher Zeit v. J.). Von ruſſiſchem erscht 1 
zucker kamen im November 3000 Zollcentner an, wovon 2000 Au 


wurden und 1000 auf Lager bleiben. 5 Verein 
Danzig, 23. November. (Das Jahresfeſt des evangeliſcheg enſt in 
für Weſtpreußen) wurde am 21. d. Mts. 5 Uhr durch Gottes dn 
der Garniſonkirche eingeleitet, wobei Herr Diviſionspfarrer , 
Herr Dr. v. Haſe die zahlreichen Zuhörer erbauten. le mi 
verſammlung eröffnete um 7 Uhr Herr Diviſionspfarrer Köhler 1 
Berichterſtattung und Rechnungslegung. Danach ergiebt die auße 18 
Ueberſchuß von 697 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt Eid N 
3000 Mk. 4 pt, Staatsanleihe. Die Mitgliederzahl beläuft | 5 
1000 Perſonen. Das nächſte Ziel des Vereins iſt auf Errichti | 
Kapelle in Schidlitz gerichtet, um der dortigen maſſenhaftez enſten 10 
bevölkerung Gelegenheit zum öfteren Beſuchen von Gottes ie 
dur ö 


esfe 
5 


5 


Se SET] 


geben. Der nach dem ernſten Theil der Verſammlung folgende, $ 
abend war von den erften Familien der Stadt beſucht und bo niet 

Mitwirkung des Kirchenchors ꝛc. einen allſeitig befriedigenden N 
der Feſtveranſtaltung. liche Le, e, 
Danzig, 23. November. (Plötzlicher Tod.) Der ordentleente o 
am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium Herr Flach wurde dort de in del 
mittag 10 Uhr, als er nach Beendigung einer Unterrichtsſtun gelroffe 
kurzen Zwiſchenpauſe eine Birne aß, plötzlich vom Herzſchlag igemeln 

und ſank entſeelt zu Boden. Der tragiſche Vorfall erregt 2 8.) 1 
Theilnahme. N Erfolg der 
Elbing, 23. November. (Ueber einen ſehr erfreulichen gig." pe 
deutſchen Induſtrie) im fernſten Often wird der „Nordd. 9 je ande 
richtet: „Durch einen Privatbrief aus Manila bin ich 55 deutſcheg 
nehme Lage verſetzt, Ihnen von einem neuen Erfolge unſere er! 


Induſtrie im Auslande zu berichten, welcher um ſo erfreu ich 
er auf dem bisher von den Engländern beherrſchten Gebiete des 
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errungen worden. Der Bahnbrecher auf dieſem Gebiete, der Er⸗ 
der Torpedoböte, Geh. Kommerzienrath F. Schichau, iſt es, dem 
jetzt auch in Manila die verdiente Anerkennung zollt. Auf dieſer 
N der Philippineninſeln iſt die erſte Eiſenbahn (Tramway) erbaut 
zenden, und für dieſelbe hat Schichau die Lokomotiven (4 Stück) geliefert. 
if ‚Tühere königliche Lokomotivführer Guſtav Herrlich von Elbing hat 
5 110 en nach dort übergeführt und iſt als Maſchinenmeiſter von der 
Ps ammwaybahn⸗Geſellſchaft angeſtellt worden. g 
% bing, 23. November. (Beſitzveränderungen.) Das Rittergut 
Tippeln hat Herr Vageler für den Preis von 400000 Mk. an den 
Naber Beſitzer des Gutes, 55210 Rittmeiſter von Beſſer, verkauft. 
da dem Herrn von Reſtorff gehörige Rittergut Dosnitten bei Reichen⸗ 
lach it in den Beſitz eines Herrn Frankenſtein übergegangen. (E. Z.) 
fun) ; on der ruſſiſchen Grenze, 22. November. (Ein frecher Mordan⸗ 
I) ift neulich in Borawsken bei Mierunsken verübt worden. Ein 
ein tsvollzieher war mit einem anderen Herrn in ein dortiges Gaſthaus 
Gagekehrt. Plötzlich erſchien dort auch ein bewaffneter Mann, der ſein 
. g anlegte und den Gerichtsvollzieher erſchießen wollte. Nun war⸗ 
An, fich aber mehrere in der Gaſtſtube anweſende Männer auf den 
ö wudefer und entwaffneten ihn, wodurch größeres Unglück verhütet 


Poſtgrundſtückes in Thorn. Es wird dazu bemerkt: 


verkehrs ſteht in Ausſicht. 


Grundſtück iſt vorläufig gemiethet. 


September d. Is. anſehnliche Mehreinnahmen gebracht. 


von ca. 136 000 Mk. 


verkehr auf 2029 000 Mk. 


fut Gumbinnen, 23. November. (Reichstagswahl.) Bei der vorgeſtern 
Hubehabten Wahl im 3. Reichstagswahlkreis des Reg⸗Bez. Gumbinnen 
embinnen-Jnfterburg), an Stelle des verſtorbenen früheren Vertreters 
Sher Staatsanwalt Saro (fonf.), iſt der Kandidat der Konſervativen 
N egierungsrath Dodillet mit einer Majorität von etwa 1000 Stim⸗ 
gewählt worden. 
el emel, 22. November. (Schiffbruch.) Laut geſtern eingetroffener 
Ehtaphiſcher Meldung iſt die zur hieſigen Rhederei gehörige Brigg 
ſelſgabeth“, Kapitän Hamann, 330 Reg.⸗Tons groß, mit einer Ladung 
gelt en von der engliſchen Küſte nach Kopenhagen beſtimmt, im Sunde 
randet. Kapitän und Mannſchaft iſt bis auf einen gerettet. 
Im Oromberg, 21. November. (Malerſchule.) Von der hieſigen Maler⸗ 
Torben iſt ſeit voriger Woche hier eine Maler-⸗Fachſchule eingerichtet 
hel An derſelben nehmen einige 20 Malergehilfen und Lehrlinge 
finder Der Unterricht, welcher einmal wöchentlich in 3 Stunden ſtatt⸗ 
ide wird von dem Zeichenlehrer des Realgymnaſiums Herrn Müller 
j dem Malermeiſter Herrn Theodor Radtke ertheilt und erſtreckt ſich 
’ teies Handzeichnen und Zeichnen nach der Natur. 
u. nowrazlaw, 23. November. (Sinfonie⸗Konzert.) Die Kapelle des 
it egiments aus Thorn gedenkt hier vier Sinfonie Konzerte zu ver: 
ale fan Das erſte Konzert findet am 28. d. Mts. im Stadtpark⸗ 
nahe chirwindt, 21. November. (Jugendlicher Selbſtmörder.) In der 
10 gelegenen Gemeinde J. erhängte ſich in voriger Woche ein dreizehn⸗ 


— (Sinfonie⸗Konzert.) 
des 21. Regiments findet am Freitag, den 30. ds. ſtatt. 


keit einiger mitwirkenden Kräfte verlegt werden 


Gymnaſiums ſtatt. 
probe ſtatt. 


61. Infanterie⸗Regiments. 


Weichſel im Steigen begr 


— (Strafkammer.) Sitzung vom 23. November. 


9 — 


(Perſonal veränderungen in der Armee.) Broſent, 
Hl und Kommandeur des Fuß = Artillerie « Regiments Nr. 11, mit 
jon und der Uniform des Weſtf. Fuß: Artillerie - Regiments Nr. 7, 
t chied ertheilt. Gäde, Oberftlieutenant à la suite des Branden⸗ 
f erte Fuß -Urtilerie: Regiments Nr. 3 (General » Feldzeugmeifter) und 
Jus, Artillerie ⸗ Offizier vom Platz in Mainz, mit der Führung des 
15 unttllerie „Regiments Nr. 11, unter Stellung à la suite deſſelben, 
Den ragt. von Gentzkow, Oberſtlieutenant & la suite des Fuß⸗Artillerie⸗ 
ments Nr. 11 und Artillerie -» Offizier vom Platz in Neiße, mit der 
\ ſelbng des Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments, unter Stellung à la suite 
N ben, beauftragt. Schoebel, Sekonde⸗Lieutenant von der 2. Ingenieur⸗ 
te tion, ausgeſchieden und zu den Referve:Offizieren des Schleſ Pion.⸗ 
Nr. 6 übergetreten. Quiring, Sekonde⸗Lieutenant vom 8. Pomm. 
tern nie + Regiment Nr. 61, à la suite des Regiments geſtellt. von 
N dorff, charakter. Portepee-Fähnrich vom 4. Pomm. Infanterie⸗ 
nent Nr. 21, von Enckevort, charakter. Portepee-Fähnrich vom 
eh Ulanen⸗Regiment Nr. 4, Marrack und Sommer, Unteroffiziere 
Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, zu Portepee-Fähnrichs befördert. 
m J (Ernennung.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hoene zu Kulm iſt 
andrath ernannk worden. 
(Aus den Reichs ⸗Etats pro 1889/90.) Der dem Reichs⸗ 
len gegangene Haushalts⸗Etat pro 1889/90 enthält unter den Kaſernen— 
nu enden oſten: Für Neuber des Entwurfs zu einer auf 


haben. 
Schöffengericht zu Kulm wegen körperlicher Mißhandlung 
Gefängniß verurtheilt worden. 
gelegte Berufung wurde verworfen. 


ſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 20 
Haft verurtheilt. 
auch die Königl. Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. 


ſtohlen zu haben. 


Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Militärpflicht zu entziehen. 


Sitzung vom 24. November. 


Alon k. veranſchlagten bombenſicheren Kriegskaſerne für ein Ba-] Wünſche, Vertreter der Königl. Staatsanwaltſchaft: Gerichts⸗Aſſeſſor 
Mllitd Infanterie in Thorn 2500 Mk. Ferner enthält der Reichs- | Haupt. Zur heutigen Sitzung waren drei Sachen anberaumt, von denen 
tat u. A. folgende einmalige Ausgaben: Erweiterung des | jedoch zwei vertagt wurden. Verhandelt wurde wider den ſchon vor: 


neo lazareths in Thorn (letzte Rate) 37 000 Mk.; Bau einer Des⸗ 
un onsanſtalt in Thorn (erite Baurate) 75 000 Mk.; Neubau eines 
ei beren Proviantmagazins mit ſchußſicherer Bäckerei und Eis⸗ 
eff ugs Anſſalt in Thorn (letzte Rate /) 
Behr er Desinfektions⸗Anſtalt bemerkt der Etat: i 
ern beſonderer Vorſicht in Bezug auf anſteckende Krankheiten. 
. gli hat eine ſtarke Garniſonvermehrung erfahren, liegt hygieniſch 
1 ndl in der Weichſelniederung und die nahen Grenzdiſtrikte bieten ö 
fi 27 Gefahr von Seucheneinſchleppung. Dieſe Gefahren würden et d. 


Unterſuchungshaft. 


Große Feſtungen 


Nacht vom 30. zum 31. Mai d. 


Kriege vervielfachen. Für den Bau der ganzen Anftalt ſind 
Mk. angeſetzt. — Für den Neubau eines Garniſonlazareths in 


in drei Fällen für 


Mö Ultimo-Keller. 
Uuchener Löwenbräu, 
3 Sruunsberger Bier, 


vom Faß, empfiehlt 
g i P. Adami. 
= 1 Trikotagen WE 
ür Herren, Damen und Kinder, 
geſtrickte Welten 


für Herren und Damen, 


gestrickte Unterröcke 


0 in Vigogne und Wolle, 
1 10 rellen Qualitäten und großer 


Aerztlicherſeits werden unausgeſetzt die befriedigſten 
Erfolge konſtatirt. 
Die Johann Hoff'ſchen b das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, 
die Malz⸗Chokolade, die Bruſt⸗Malzbonbons wurden in dem Laboratorium des f 
Herrn Profeſſors v. Klezinsky chemiſch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtand— 
theile, welche bei Schwäche der Verdauungs⸗Werkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs⸗Zirkulation, ſowie bei Bruſt⸗Affektionen, bei 
Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ſeiner beruhigenden, nährenden 
und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Erfolgen in Anwendung 
gebracht werden können. CH 
Prof. Dr. Granichſtätten, K. K. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate 
und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


ſehr billigen Preiſen. 
. Jacobowski Nachf., 


Ei Neust. Markt. 
Num Parthie weiße Gardinen verkaufe 


—Ungshalber ſehr billig. 
Uninerfal- 


uſchmaſchinen. 


ebeutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 
. dchrld tr 


Schmerzloje 
Zuhn-Operatianen, 
fünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loswenson, 
Culmerstrasse 306,7. 


TEE Vorziiglihe 
: fübend in ihren e unent⸗ Astrachaner Erhsen 


r jeden Haushalt, emfiehlt illi 
. Seefeld, Gerechteiir. 127. lee Raciniewski -Thorn 
ih runfiucht BE — u ee 
i 115 mein ſeit nl a: bewährtes Polſtermaterialien 
heilb Herr J. F. in Budapejt | ſowie Sophaſtoff, Matratzendrell und 
Wagenrips empfiehlt 


lu 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


ar. rr x wERTe Ser Poch 
Wer Greibt erft wicder am 16. Oktober Prima am a genfett 
Sehr ſchönen 55 


be ich vor 3 Jahren ein | 1 
Aa en Neis . Maſchinenöl 
md 18 Pt. 5 is, F. Raciniewski-Thorn. 

ini 3 N 5 Kl. offerirt bilfi 

f. Raciniewski-Thorn. | Ziegel "> r ei: e 


9000 Mk a 5 pCt., auch getheilt, 
» Sofort auf ſichere Hypoth. 
zu vergeben durch C. Pietrykowski, G.⸗A., 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 255 II. 
Pierdedecken und Getre i deſäcke 


zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 7. 


6 0 ! 
ohne Bil igfle Leerung 
und Grudekoks, ſowie 


Aniverſal Kohlenauünder 


empfiehlt £ 
J. Czarnecki-Jakobſtraße. 


t d Dank ab u. ſ. w.!“ Wegen Er⸗ 
unde Mittels wende man ſich ver⸗ 

in Dol an Reinhold Retzlaff, Fabri⸗ 
resden 10. 


„ ſtatte ich meinen verbind⸗ 
S. ry. 


Strasburg werden als letzte Rate 5000 Mk. gefordert. — Der Poſtetat 
enthält eine einmalige Ausgabe von 152 000 Mk. zur Vergrößerung des | liche Aufſicht verurtheilt. 
Die Stadt Thorn 
iſt in geſchäftlichem Aufſchwung begriffen, eine Vermehrung des Poſt⸗ 
Das Poſtgebäude am Altſt. Markt genügt 
nicht mehr, die Verwaltung muß daher das Nachbargrundſtück Hotel 
Sansſouci erwerben, welches für 152 000 Mk. zu erwerben iſt. 
Der Ankauf ſoll 1889/90 erfolgen. 
Wenn es nicht geſchieht, erhöht ſich die Miethe um 750 Mk. pro Jahr. 
— (EEiſenbahnen verkehr.) Im Bezirke der Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg hat der Perſonen- und Güter⸗Verkehr im Ouartal Juli — 
So der Perſonen⸗ 
verkehr 380 700 Mk. mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres, der 
Gepäck⸗ und Viehverkehr hielt ſich auf der bisherigen Höhe. Durch die 
neuerdings angeordnete Verrechnung der Viehſendungen ohne Beglei⸗ 
tung beim Güterverkehr entſtand beim Viehverkehr eine Mindereinnahme 
Dem gegenüber kommt aber in Betracht, daß im 
Güterverkehr eine Mehreinnahme von 1800 000 Mk. erzielt worden iſt. 
Es ſtellen ſich hiernach die Geſammt⸗Mehreinnahmen in Transport⸗ 
Man greift wohl nicht fehl, wenn man 
(Geſ.) dieſe Ergebniſſe mit als einen Beweis dafür anſieht, daß in den Erwerbs⸗ 
verhältniſſen des Oſtens eine erfreuliche Beſſerung ſich anbahnt. 
Das erſte Sinfonie-Konzert der Kapelle 


— (Das Schülerkonzert), welches wegen plötzlicher Unpäßlich⸗ 
mußte, findet nun 
am Donnerstag den 29. d. Mts. 7½ Uhr in der Aula des Königl. 
Für die Mitwirkenden findet Mittwoch die General⸗ 


— (Konzerte) mit Programms ernften Inhalts finden morgen 
ſtatt: Nachmittags im Viktoria⸗Saal von der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments und Abends im Schützenhaus⸗Saal von der Kapelle des 


— (Die Schifffahrt) iſt gegenwärtig wieder ziemlich flott im 
Betriebe, da jeder Schiffseigner noch eine Reiſe zu machen ſich beeilt. 
Ladung iſt vorhanden. Infolge der regneriſchen Witterung iſt die 

f eien; ſeit dem 19. ds. beträgt der Waſſer⸗ 
zuwachs 46 Ctm. Für die Schifffahrt iſt das Wachswaſſer günſtig. 

— Geſitzveränderung.) Das Sodtke'ſche Kruggrundſtück in 
Schillno iſt im Wege der gerichtlichen Zwangsverſteigerung von dem 
Deſtillateur Latte in Thorn für den Kaufpreis von 9500 Mk. erſtanden 
worden. Mehrere auf dem Grundſtück eingetragene Forderungen ſind 
ausgefallen, darunter das Leibgedinge der Eltern des bisherigen 8 


führte Herr Landgerichtsdirektor Wuͤnſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft 


Verhandlung gegen den Lehrer Ernſt Buchholz aus Holländerei Grabia, 
welcher beſchuldigt war, vom Jahre 1884 bis 1888 in 8 Fällen Brenn⸗ 
holz, welches für die dortige Schule geliefert wurde, unterſchlagen zu 
Der Arbeiter Johann Schulz aus Raczyniewo iſt von dem Kgl. 
zu 6 Wochen 
Die gegen dieſes Urtheil ſeinerſeits ein- 
Der Schneider Franz Brzeszewicz 
aus Leibitſch wurde vom hieſigen 15 Schöffengerichte wegen vor⸗ 130 P 
k. Geldſtrafe event. 4 Tagen 

Gegen dieſes Urtheil hatte ſowohl der Angeklagte wie 140 Mark. 
Der Gerichts⸗ 
hof verwarf jedoch beide Berufungen. Der vorbeſtrafte Hausbeſitzer 
Carl Ziemer aus Kulm war angeklagt, dem dortigen Maurermeiſter 
Roß am 7. Auguſt d. Is. gegen 140 Garben Roggen vom Felde ge⸗ 
Der Angeklagte wurde des Diebſtahls im wieder— 
holten Rückfalle für ſchuldig erklaͤrt und unter Zubilligung mildernder 
N Schließlich wurde 
gegen die Wehrpflichtigen Franz Kaver Kaminski und Bruno Metzner 
aus dem Kreiſe Stuhm verhandelt, welche beſchuldigt find, ohne Er- 
laubniß das Bundesgebiet verlaſſen zu haben, um ſich dadurch der 
Der Gerichtshof erkannte gegen die Ange⸗ 
klagten auf eine Geldſtrafe von je 180 Mk. event. 36 Tage Gefängniß. 
Vorſitzender: Landgerichtsdirektor 


beſtraften Schmied Joſef Lewandowski aus Siemon, z. 8. hier in 
ewandowski war des wiederholten Diebſtahls ange— 
klagt; nach der Anklage hat er geſtohlen: 1. im Dezember 1887 und im 
394 000 Mk. In Be⸗ 5 und März dieſes Jahres in der Nacht dem Mühlenbeſitzer 
gnatz Firyn in Renczkau 3 Körbe Bienen, 2. am 18. und 20. Mai 

d der Gutsherrſchaft zu Rüdigsheim 2 Körbe Bienen; 3. in der 

Is. dem Lehrer Joſef Knitter in Birglau hp 
1 Korb Bienen; 4. dem Lehrer a Wittenberg in Heimfoot am 19. 
Js. 1 Korb Bienen. Der Angeklagte wurde des einfachen 
iebſtahls in zwei Fun und des ſchweren Diebſtahls mittelſt Einbruchs 
chuldig erachtet und zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehr— 


Dieſes — Polizeibericht.) 


kommen zu verſchaffen. 


wieſen. 


im Polizeiſekretariat. 


Spiritus und ein Stock in einem Hauſe in der Marienſtraße. 


— (Von der Weichſel.) Die Weichſel ſteigt. 
ſtand am Windepegel betrug 0,80 Mtr. — Es herrſcht 
der ſo hohe Wellen wirft, daß dem Trajektdampfer die 
ſchwert wird. — Angekommen Dampfer „Anna“. 


verluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter polizei⸗ 


— (Wahrſcheinlich geſtohlen) iſt eine Rolle Drahtgaze, die 
einem Arbeiter abgenommen wurde, der über den Erwerb derſelben 
keine befriedigende Auskunft zu geben vermochte. 
kann ſich auf dem Polizeikommiſſariat melden. 
Verhaftet wurden 18 Perſonen, darunter 
14 Obdachloſe, die bei einer Reviſion der Herbergen aufgegriffen ſind. 
Neun derſelben haben bereits früher Anweiſung erhalten, ſich ein Unter⸗ 
a Da ſie dieſer Aufforderung nicht nachgekommen 
ſind, werden ſie der Königl. Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung über⸗ 


Der Eigenthümer 


— (Gefunden) iſt ein Zimmermanns⸗Metermaß in der Pauliner⸗ 
ſtraße, ein Bund Schlüſſel vor dem Kulmer Thor, ein ſchwarzer Regen⸗ 
ſchirm auf dem Altſtädt. Markte an einer Verkaufsbude, ein Fläßchen 


äheres 


Der heutige Waſſer⸗ 
eftiger Wind, 
ahrt ſehr er⸗ 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Ta 


Polniſche 
Polniſche 


Poſener 


eſitzers. 


Den Vorſitz Weizen gelber: 


April⸗Mai 


70er April⸗Mai 


Gerſte 108—134 Mark. 

Hafer 126—132 Mark. 
Berlin, 23. November. 

Verkauf: 


gehandelt. 


Datum 
23. Novbr. | Aup 


24. Novbr. | 7ha 


Figuren 


aus Llfenbeinmſe und Gips, 
oſwie 
Büſte des Kaiſers Wilhelm IL 


(Lebensgröße und mittel) 
verabfolge billigſt. 
J. Piatkewiez, Kulmerſtr. 320. 


Zr = 
Als Privatkoch 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zur Zubereitung von 

Diners, Soupers und Dejeuners 
Spychalski. 
Beſtellungen werden im Geſchäft des Herrn 
Olszewski, Breiteſtr., entgegengenommen. 


Braunſchwei er Leberwurſt, 
Trüffel leberwurſt, 
Cervelatwurſt ME 


in nur feiner Qualität bei 


A. Kirmes, Neuſtadt 291. 
= 7 Reparaturen an 
Nähmaschinen. ihnen 
aller Gattungen werden mit einjähriger 


Garantie billigſt ausgeführt. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


Sardinen in Oel, 
Oſtſee⸗Fett⸗Heringe, 
Oſtſee⸗Brat⸗Heringe, 
engliſche Schotten, 
Ihlen⸗Heringe, 


ſowie 


friſch ger. Fettheringe 


empfiehlt 


F. Raciniewski-Thorn. | nödt⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. November. 
wählt Dodillet (konſ.) mit 8456 gegen Maul mit 7342 Stim⸗ 
men; in Anklam⸗Demmin v. Maltzahn (konſ.) mit 6935 gegen 
Ruge mit 4494 Stimmen. 


5 erantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner feen 


Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 aa 
fandbriefe 5 ; . 
iquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
fandbriefe 3½ „ .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 
November⸗Dezember 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 45 pCt. reſp. 5 pet. 


(Städtiſcher Central-⸗Viehhof.) 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum 
1264 Rinder (inkl. 1179 Ueberſtänder vom Montag), 868 
Schweine (darunter 400 Bakonier), 684 Kälber und 1765 H 
Rindern wurden ca. 370 Stück geringer Waare zu bisherigen Preiſen 
abgeſetzt. — In Schweinen verli 

hinterließ beſonders ſtarken Ueberſtand von Bakoniern. 
ändert. Inländiſche la Waare fehlte. — Der Kälberhandel wickelte ſich 
nur langſam ab und der Markt wurde nicht ganz geräumt, 
2a 26—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wurden nicht 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


5 Barometer] Therm. Windrich⸗ h 
St. n! 00. Bang und Bewölk.] Bemerkung 
10 


759.8 


In Gumbinnen iſt endgiltig ge⸗ 


Nov. 23. Nov. 


209—50 208 —10 


. . 4 209— 20750 
102— 10170 
61-30] 60-80 

54—90| 54—50 
101—20 | 101— 


101—10 | 101—10 
167—20 | 167— 35 
. 1179—7b | 179—50 
. 1204—50 | 204—25 


tiger Schulknabe, einziger Sohn einer kleinen Grundbeſitzerfamilie.] war durch Herrn Oericht3-Affeffor Siegfried vertreten. Es wurde zunächſt , lolo “u Newyork. 106— 75108 — 
ihn hatte er bei einer Rauferei einem Kameraden den Rock be: | wider den Einſaſſen Leo Kottlewski, den Einſaſſenſohn Anton Santowski e loko 154— 154 
10 t und vollführte aus Furcht vor Strafe den Selbſtmord. und den Einſaſſenſohn Andreas Galszewski, ſämmtlich aus Myslowitz, November⸗Dezember. 153—50 | 152— 
„Aus der Provinz Poſen, 23. November. (Eröffnung einer neuen | verhandelt. Dieſelben hatten am 17. April d. Is. gemeinschaftlich zu Dezember 2 158—50 152— 
ey kecke.) Die Eiſenbahnſtrecke Rogaſen⸗Wongrowitz wird am 1. Sittau einen Damm, welcher den Sittauer See von der Ortſchaft | „,. Anil Mai ke 188— 115750 
ember cr. dem öffentlichen Verkehr übergeben. Friedrichsdorf und andern Ländereien trennt, durchſtochen und dadurch] Rübö!: November⸗Dezember 61-50] 61-80 
— den niederen Ortſchaften bedeutenden Waſſerſchaden zugefügt. Kottlewski ‚April-Mai 5 59—90 60—50 
und Santowski wurden der Beſchädigung eines Baues für ſchuldig er- | Spiritus: April⸗Mai 
klärt und je zu 15 Mk. Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft verurtheilt; „ber Iofo . * de 34—30 | 34—30 
Thorn, 24. November 1888, Galszewski wurde freigeſprochen. Mit Freiſprechung endete auch die 70er November⸗Dezember . 33—90| 33—80 


35—90 | 35—80 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
N Thorn, den 24. November 1888. 
Wetter: Regen, ſtürmeriſch. 
Weizen ſehr matt, 126/7 Pfd. bunt 167 M., 128 Pfd. hell 169 M., 
fd. hell 171 Mark. 
Roggen ſehr flau, 118 Pfd. 135 M., 121 Pfd. 138 M., 123 Pfd. 


Erbſen Futterwaare 124—130 Mark. 


Amtlicher 


ammel. Von 


ef das Geſchäft wiederum flau und 
Preiſe unver⸗ 


la 46—56, 


+ 83] SW® 
sw? 


sw’ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. November 0,80 m. 


Vorzüglich ET Gar a 
nee 7 Korſetts ci 
empfehlen Geschw. Bayer. 


Ein gut erhaltenes Einſpänner⸗ 


Kutſchgeſchirr 


wird preiswerth zu kaufen geſucht. Näheres 
bei H. Granke, Poſthalter. 


2 ſtarke Arbeitspferde 


verkauft H. Roeder, Kl.⸗Mocker. 


Hau zum Abbruch ſofort zu verkaufen 


Mellinſtraße 30a. R. Weckeiser, 
Grober Kies, feiner Kies, 
Lehm 

zu haben bei 
H. Roeder, Klein⸗Mocker. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich von ſogleich einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Alexander Rittweger. 


Promberger Vorſſadt I. Zinie Nr. 7b 
find per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
lich eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 
au vermiethen. Die Billa fteht event. zum 
Verkauf. 
* bl. Zimmer it ſofort an eine Dame, 
mit auch ohne Penſion, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 155, 1 Tr. n. v. 
Ein möbl. Zimmer nebit Burjchengelaß 
ſofort zu vermiethen. 
Ernst Schütze, Bache Nr. 20. 
1 möbl. Zimmer nebſt Kab. U. Burſchen⸗ 


gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319. 
Ein möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174, 
Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankſtr. 469. 
I g. m. 8. z. v. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 

öbl. Zim. n. Kab. ſof. z. verm. Baderſtr. 71. 
„ v. ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 98, 


n 


RE je 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſere ge⸗ 
liebte Mutter und Großmutter, die W 

verwittwete Frau ! 


Emilie Henning 


geb. Fleischer 
in ihrem 79. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 23. Novbr. 1888 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 2½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerechteſtraße Nr. 105, 8 Ra 


Fwangsverfeigerung. 

Das im Grundbuche von Mocker 
Blatt 490 eingetragene, dem Eigen⸗ 
thümer Anton Szupryozynski, ſowie 
den Erben nach ſeiner vorverſtorbenen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Oatha- 
rina geborene Jaworska, nämlich dem 
iu Dunkeln, ber Nara Hie en 
in Dubielno, der Marianna Kisewska 
geborene Szupryozynski in Abbau 
Mlewiec, dem Eigenthümer Franz 
Szupryozynskl in Mocker, dem 
Tiſchler Josef Szupryozynski in 
Mocker, dem Tiſchler Anton Szupry- 
ezynski daſelbſt, dem Einwohner 
Valentin Szupryozynski daſelbſt, 
der verehelichten Franziska Okun 
geborene Szupryozyuski daſelbſt, der 
unverehelichten Theophila Szupry- 
ozynska daſelbſt gehörigen, zu Mocker 
belegenen Grundſtücks ſoll auf Antrag 
der genannten Miteigenthümer mit 
Ausnahme des Valentin Szupry- 
ozynskl zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 


am 18. Januar 1889 
Vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, 
zwangsweiſe verſteigert werden. Das 
Grundſtück iſt mit 1,40 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 0,46,94 
Hektar zur Grundſteuer, mit 222 Mt. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt; Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen uud 
andere das Grundſtück betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Abtheilung V  eingejehen 
werden. 

Thorn den 14. November 1888. 
Königliches Amtsgericht. 
Am Montag den 20. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
findet am Militär⸗ Kirchhof der Verkauf 

von alten Zaunhölzern ſtatt. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Freitag den 30. November 
Vormittags 10 Ühr 
findet auf dem Hofe der Artillerie⸗ 
Kaſerne der 
Verkauf von unbrauchbaren 
Kaſeruengeräthen, wollenen 
Decken, altem Eiſen, Zink ıc. 
in öffentlicher Verſteigerung gegen gleich 
baare Bezahlung ſtatt. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 
Montag den 26. Nopbr. 1888 
Vormittags 11 Uhr 

ſoll auf dem Güterboden 
eine een loſe Kleie von 


! 5 
öffentlich vi gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Königl. Güterexpedition. 


30 Mk. Belohnung. 


In der Nacht zum 22. d. Mts. iſt ein 
ſtarker Arbeitswagen ohne Bretter, mit 
Rungen, Lißſtäben und er Bindeketten 
verſehen, welcher in der Nähe des Gehöfts 
bei einer Strohmiete ſtand, geſtohlen 
worden. Für Nachweiſung des Diebes und 
Wiedererlangung des Wagens obige Be: 
lohnung. 

Dominium Lulkau 
bei Oſtas zewo. 


Möbel-, Spiegel- u. 
polſterwaaren⸗ Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn e 187 
empfiehlt we reelle Möbel zu jehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


EEC 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 

mir ergebenſt mitzutheilen, daß Al die von 

meinem verſtorbenen Manne geführte 


Glashandlung u. Glaserei 


in unveränderter Weiſe fortführen werde 
und wird mein Beſtreben ſtets darauf ge⸗ 
richtet ſein, der Neuzeit Rechnung Ju tragen. 
Das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen 
bitte ich auf mich übertragen zu wollen. 
Regina Aron Ww. 


Allen Gönnern und Freunden, welche 
dem Wohlergehen und der Förderung un⸗ 
ſeres Vereinszweckes Theilnahme entgegen⸗ 
bringen, zeigen wir ganz ergebenſt an, daß 
wir den diesjährigen 


Bazar 


in der erſten Hälfte des Dezember an einem 
noch näher zu beſtimmenden Tage zu ver⸗ 
anſtalten gedenken. 
Wir erbitten, wie in den Vorjahren, 
Rad Gaben für denſelben an Damen 
3 Vorſtandes bis Ende dieſes Monats 
zustellen zu wollen und bemerken, daß eine 
Liſte behufs Einſammlung von Geſchenken 
nicht in Umlauf geſetzt werden wird. 
Frau Bender. Frau Dauben. 
Frau Dietrich. Frau v. Holleben. 
Fräul. C. Meissner. 
Thorn den 19. November 1888. 
Der Vorſtand des 
Diakoniſſen⸗Kraukeuhauſes. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 


ET Dombrowski, Buchdruckerei. 


Münchener 


E. Drewitz-Thorn, 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und 
Kesselschmiede. 


Meinen werthen Kunden der Kulmſee'er Gegend zeige hiermit ergebenſt 


Herrn Georg Herbst in Kulmsee 


eine 


Niederlage meiner landw. Maſchinen u. Gerüthe 


an, daß ich 


übergeben habe. 
Thorn den 24. November 1888. 


Vorzügliche Glauzſtärke, 
Beſt. Seifenwaſchpulver 


für Gardinen u. feine Wäſche, 
in Packeten, empfiehlt 


F. Raciniewski-Thorn. 


Löwenbräu. 


Generalvertretung: 


Georg 
Ausſchank: 


Verkauf in Gebinden in ½ 


F. 
HERZ 0 ee u 
Dtazd. M. —.85. 


Jeder Kragen kann eine W Woche che lang getragen werden. 


Fabriklager von M von Mey’s Vs Stoff kragen in 


F. Menzel, Max Braun, 
oder direct vom 


Thorn: 
Versand- Geschäft MEY & 


mr 


Neueste 


Gedoppelte Stehkragen. 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Ausfranzen an den Kanten 


GOETHE. SCHILLER. 
Vordere Höhe ca, Vordere Höhe ca, 
5 Cm. 4½ Cm 


Dtzd. M. —.90. 
NB. Man verlange 


Voss - 
Baderſtraße Nr. 5960. 


Dampf Schmiede, 
u. Schloſſerei 


Robert Majewski | 


in Thorn II 
liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


8 eee 


‚5, Möbel-, Spiegel- und rg 
er polſterwaaren. Lager? 


in reichhaltiger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


0 9 9 0 0 0 ,,. 


EV berühmte Stoffkragen, 


He's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, heben 

%% genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- 

derungen an Haitbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 
Sitzen und Passen. 


Konisch geschnittener Umlegekragen. 


Thorn. 


2, / und ½ To 
Die 


(15 Liter). 


von 


* 


— 


K. Schall, 


D MAT 
7 B WAGNER 
—55. Ptad.-Paar M. 1.20 


EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Facons: 


Vorzüglich für ausgeschnittene 
8 passend, 


COSTALIA. 


Dtzd M. —&0. Umschlag 7½ Cm. breit. Dtzd. M. —.85. 


Mey’s Stoffwäsche 


und achte genau auf 
gedruckte 


Fabrik 


die jeder Schachtel auf- 


- Marke. 


| 


25 8 Eat 75 er ee — et Bee 
EEE 2 — 25 ER 85 Dear. x 
innen vum, — —— . — — — mn — — . — 


E. Drewitz. 


P. . 
Erlaube ee die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Schuhmacherſtraße 348/50, 
im Haufe des Herrn Rupinski, eine 


Schuh⸗ u. Stiefelwerkftatt 


eröffnet habe. Empfehle mich zur Anfer⸗ 
tigung von Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Stiefeln. Reparaturen werden ſchnell, 
ſauber und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
W. Kwieecinski, 
Schuhmachermeiſter aus Poſen. 
Ich habe heute eine nene Sendung 
Weimarischer 


Hufſchmiere 


erhalten. Dieſelbe wurde im Mai d. IJ 
vom mitteldeutſchen Pferdezuchtverein 855 
neuerdings ebenfalls auf der internationalen 
Weltausſtellung in Brüſſel mit der gol⸗ 
denen Medaille ausgezeichnet. 

1 Kilobüchſe ausreichend für 1 Pferd ein 
ganzes Jahr bei täglichem Gebrauch 2 Mk. 
Beſonders zu beachten für die Herren 
Offiziere, daß die Hufſchmiere von dem 
deutſchen Offizier-Verein in Berlin aus⸗ 
ſchließlich geführt wird. 

C. A. Reinelt, 

Sattlermeiſter. 


Russischen 
Thee 


à 3, 4, 4½, 5 u. 6 M., 
Russische 
Samowar's 


(Theemaschinen), 
Japan-China⸗ 
Waaren 


empfiehlt 
Russ. Thee-Handlung, 


B. Hozakowski, 


Brückenstrasse Nr. 13. 


Feuer- u - diebessichere 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer, 


Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. 


Rünſftliche Zühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 
ger u. ſ. w. 

. Smieszek, Deutiſt, 
we Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Nähmaſchinen! 


Empfehle einem geehrten 1 meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulant. e 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Neeinſchmeckende 


Kaffee's, 


in allen Sorten, billigſt bei 
F. Raciniewski-Thorn. 
Einem geehrten Publikum zeige ergebenft 


an, daß von jetzt ab meine Wagen 


Briquettes 


(Preßkohlen) ausfahren. Es ſind die⸗ 
ſelben als ſehr reinliches und gutes Heiz⸗ 
material zu empfehlen. 

Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk & Holzhandlung. tungsblatt. . * 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Senn 


1 den 25. Novembel 


2 Streid; Concert, “ 


von a. Kapelle des 8. Pommerſch 
Regiments Nr. 61. Pr 
Programm erniten Fuba 0 P. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 3 
1 
Kapellmeiſter⸗ 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 25. Nopemb. 


N 


von der ganzen Kapelle des 4 
Infanterie⸗ 8 Nr. 2 


nfang 3½ Uhr. 
Entree à arte 30 Pfennig · 
Freitag den 30. November cr. 


n der | 
Aula der Bürgerschule bt. 


I. Sinfonie-Concert 


Billets im Vorverkauf in der Bud 
e des Herrn Walter Lam 
Nummerirter Platz à Perſon 75 a. I Ml. 

Entree an der Kaffe à 1 11 


iller . 
Donnerſtag den 29. one 


Abends 7˙½ Uhr 


Schüler- Concert 


Billets bei Herrn Walter Lambert 


P. Gr 
Friedrich⸗ Dh 1 


deer e 
Sonnabend d. m Deze 


Concert u 


Anfang präziſe un Uhr „a 
Nur Mitglieder und die vom 
e Gäſte haben Zutritt. 


ED and 


Der Boritaud. _— 


Engl. Porter 


Barkley Perkins & Coml' 
in London 
empfiehlt zu billigen Preiſen 1 
M. Kopezynsk un 
Bier - Gross- Hand N 
Altttädter Markt. 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Gauen 
würmer beſeitigt Richard Mo e 
Berlin, Lindenstr. 12, (Auch brie 
Broſchüre An gegen 

in Briefmarken. 


Thorner Marktpreife 17 
miedt. beg 3 


0 
Benen nun Pre % 
un 1 
17 
Weizen N 00 
Geiß ü. , 15 
Geiste eee 13 
Hafer 24 „ 12 59 7 
150 Supinen . ir 8 0⁰ 10 
Stroh ch . „ ol 
Heu e 16 
Seöfen rd . „ 1300 
peiſebohnen wei e 75 7 
Kartoffeln j 5 450 1. 
Mohrrüben 1 Kilo. — 1 
Rindfleiſch v. d. Keule n 90 ve 
2 eie „ Il 
Kalbfleiſch . „ 7071 
Schweinefleiſch 9 1 7517 
Geräucherter Speck. 0 140 
Hammelfleiſch x 1 80 2 
Eß butter „ 1801 3 
Eier W Schock. 280 
Karpfen . 1 Kilo — 1 
Aale . „ 
Z anden „ 
gehte 2 „ U 
Schule 810 5 
ele 91 " 7 — 
Bleie 3 50 — 
Krebje: „u; Al Schock. — =] _ 
Milch. 1 Site. 
Leiten e W 
piritus ee 
Täglicher Kalender. 
8 
S = . 
. 
2 8 38 2 a 
S SA IRA 
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fterhe 


cr. 


boncert-Serſeumn. 


a 
man 
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